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MarkanteÄnderungen in der
Parteienlandschaft

Wahlen Die Zahl der Ratssitze hat seit der Jahrtausendwende imKanton Schwyzmarkant abgenommen. Auffallend
ist gemäss Politbeobachter ToniDettling, dass damit der Anteil der Parteilosen gleichzeitig zunahm.

Toni Dettling*

BeidenanstehendenWahlen indenGe-
meindenundBezirkenwerdenamkom-
menden Sonntag die Weichen neu ge-
stellt. Nebst den zahlreichenWahlemp-
fehlungen und Prognosen interessiert
auch eine Rückschau auf die mittelfris-
tigeEntwicklung.EinVergleichder Sitz-
verteilung zwischen dem letzten Wahl-
gang von 2016 einerseits und demjeni-
gen im Jahre 2000 anderseits zeigt
markante Veränderungen in der Par-
teienlandschaft.

Zu berücksichtigen ist allerdings
beim,dassdieGesamtzahl derMandate
imVergleichder letztenvierWahlperio-
den rückläufig ist, ebensoderFrauenan-
teil indenGemeinde-undBezirksräten.
Zwar handelt es sich dabei lediglich um
einen punktuellen Vergleich. Doch die
Trends sind klar und unübersehbar.

Rückläufige
Mandatszahl

Im Vergleich der vier Wahlperioden
2000–2016 ist dieGesamtzahl derRäte
in den 33 kommunalen Körperschaften
des Kantons (27 Gemeinden und 6 Be-
zirke) von 290 auf 245 oder um45 Sitze
reduziert worden.Damitwurde imMit-
tel jeder sechsteSitz indenkommunalen
Exekutiven gestrichen.

DieseVerkleinerungderGemeinde-
und Bezirksratsgremien liegt nicht nur
im Zuge der Zeit. Nebst den damit ver-
bundenenRationalisierungsabsichten ist
sie zweifelsohneaucheineFolgederEr-
kenntnis in den Parteietagen, dass es in
unsereranonymisiertenGesellschaft im-
mer schwieriger wird, geeignete Perso-
nen fürdie freiwerdendenÄmter zufin-
den. Die vereinzelten aktuellen Wahl-
kämpfe bestätigen nur die Regel.

Parteilose
imVormarsch

In unsere Gesellschaft passt auch die
Tatsache,dassdie sichoffiziell als partei-
los bezeichnenden Ratsmitglieder die
grösste Gruppe bilden – mit weiterhin
wachsender Tendenz gemessen an der
schrumpfendenMandatszahl.

Über einViertel allerRatsmitglieder
gehört aktuell keiner traditionellenPar-
teimehr an.Die tendenziell immerwei-
ter ansteigende Entwicklung erhellt die
Tatsache, wonach die Parteigebunden-
heit inderheutigenZeit immermehr zu-
rückgeht.DenndasmachtdieArbeit für
das einzelneparteiloseRatsmitgliedge-
radeaufderunterstenStufeunsererDe-
mokratie vielfach einfacher und beque-
mer.

Anderseitswirdes aber fürdie tradi-
tionellenParteien zunehmendschwieri-
ger, Bürgerinnen und Bürger für ihr Ge-
dankengut zu begeistern und für die zu
besetzenden Ämter zu gewinnen. Der
Nimbusder einst grossenVolksparteien
scheint auch hierzulande zu bröckeln –
mit allen damit verbundenen Folgen.

RasanterAnstieg
beiderSVP

DerVergleichüberdie letztenvierWahl-
perioden2000–2016zeigt vorallemden
rapidenVormarschderSVP: Siehat trotz
reduzierter Mandatszahl 26 Sitze zuge-
legtunddamit ihrenprozentualenAnteil
ander reduziertenMandatszahlmehrals
verdoppelt. Dieser Mandatszuwachs
wurde vor allem in den BezirkenMarch
undHöfe realisiert und ist eindrücklich:
Er untermauert die ähnlich verlaufene
EntwicklungbeidenWahlgängen fürdie
kantonalen undnationalenMandate im
Kanton Schwyz.

Im Lichte des aktuellenWahlkamp-
fes scheint allerdings der SVP-Wachs-
tumstrend die Spitze erreicht zu haben,

was jaangesichtsdessehrhohenNiveaus
auch dem natürlichen Gang der Dinge
entspricht.

Dies ist umsomehr der Fall, als sich
die SVP nicht nur gegen die anderen
mandatsmässig weitgehend ebenbür-
tigen bürgerlichen Parteien CVP und
FDP wehren muss, sondern auch den
Parteilosen als stärkste Gruppierung
auf derGemeindestufe die Stirn zu bie-
ten hat.

MarkanterEinbruch
beiderCVP

DieMandatsverschiebunggingvorallem
zu Lasten der CVP. Unter Berücksichti-
gung der gesamthaft abnehmenden
Mandatszahl büsste sie mehr als einen
Drittel ein und stellt gegenwärtig noch
57 Mandatsträger oder einen knappen
Viertel allerMandate.Dieser bedeuten-
de Aderlass erklärt zumindest zu einem
Teil dieVerluste,welchedieCVP imVer-
gleichszeitraumaufkantonalerEbener-
litten hat.

Aber auchdieFDPunddie SPmuss-
ten indenKommunen teils herbeVerlus-

tehinnehmen,welcheabergemessenan
der geschrumpften Gesamtzahl im tie-
fereneinstelligenBereich liegen.Vor al-
lem die SP stellt von den 245Mandaten
gerade noch 12Mandatsträger, was ihre
schwache Stellung im kantonalen Be-
reich dokumentiert. Denn wer bei der
Besetzung der Exekutivämter in den
Kommunen nicht präsent ist oder
schlecht abschneidet, hat in der Regel
auch bei kantonalen Wahlen einen
schweren Stand.

Dieses eherne Gesetz hat sich die
SVP schon früh zu Herzen genommen
unddamit prompt auchdenAufstiegauf
kantonaler Ebene geschafft.

Ungenügender
Frauenanteil

Der Anteil der Frauen hat nicht nur sta-
gniert, sondern ist weiter zurückgegan-
gen. In absoluten Zahlen sind nurmehr
gerade 38 der insgesamt 245Mandaten
oder 15,5 Prozent in Frauenhand. Vor
vier Wahlperioden waren es noch 49
oder 16,9Prozent der damals 290Man-
date.

Diese Abnahme ist umso bedauerli-
cher, als Frauen gerade in der kommu-
nalenThematikEignungundbesondere
Fähigkeiten zum Tragen bringen kön-
nen. Die offensichtlich verpasste Frau-
enförderung bei der CVP und in gerin-
geremMassauchbeiderFDP ist einwei-
terer Grund für deren verhaltenes
Abschneiden bei den kantonalen Wah-
len.

Hinweis
* Toni Dettling ist Politologe, Rechtsan-
walt und früherer FDP-Ständerat. Er be-
obachtet die Schwyzer Politik seit Jahren
und führt ausführliche Statistiken.Weite-
re Informationen zur Schwyzer Politik auf:
www.toni-dettling.ch

Mit 59Mandatsträgern ist die Schwyzer SVP in den Gemeinde- und Bezirksräten am stärksten vertreten, dicht gefolgt von der CVP. Grafik: Toni Dettling

Mandatsverteilung in den Gemeinden und Bezirken 2016 im Vergleich zu 2000

Gemeinden und CVP FDP SVP SP Parteilos 2) Total Mandate

Bezirke zusammen 1) 2016 2000 Differenz 2016 2000 Differenz 2016 2000 Differenz 2016 2000 Differenz 2016 2000 Differenz 2016 2000 Differenz

Bezirk Schwyz 30 50 - 20 16 30 - 14 30 23 + 7 2 4 - 2 44 40 + 4 122 147 - 25

Bezirk Gersau 2 5 - 3 4 3 + 1 - - - - - - 1 - + 1 7 8 - 1

Bezirk Küssnacht 3 3 - 2 3 - 1 - - - 1 - + 1 1 1 - 7 7 -

Innerer Kantonsteil 35 58 - 23 22 36 - 14 30 23 + 7 3 4 - 1 46 41 + 5 136 162 - 26

Bezirk March 14 24 - 10 18 21 - 3 18 6 + 12 6 10 - 4 16 25 - 9 72 86 - 14

Bezirk Höfe 6 12 - 6 12 10 + 2 8 1 + 7 1 5 - 4 1 2 - 1 28 30 - 2

Bezirk Einsiedeln 2 5 - 3 2 3 - 1 3 3 - 2 1 + 1 - - - 9 12 - 3

Äusserer Kantonsteil 22 41 - 19 32 34 - 2 29 10 + 19 9 16 - 7 17 27 - 10 109 128 - 19

Ganzer Kanton 1) 57 99 - 42 54 70 - 16 59 33 + 26 12 20 - 8 63 68 - 5 245 290 - 45

Sitzzahl in Prozenten 23.3 34.1 - 10.9 22.0 24.1 - 2.1 24.1 11.4 + 12.7 4.9 6.9 - 2.0 25.7 23.4 + 2.3 100.0 100.0 -

Davon Frauen in Mandaten 1) 7 18 - 11 8 12 - 4 9 7 + 2 3 4 - 1 11 8 + 3 38 49 - 11

1) 27 Gemeinden und 3 eingemeindige Bezirke + 3 mehrgemeindige Bezirke = total 33 Körperschaften.

2) zuzüglich lokale nicht zuordbare Gruppierungen

Quelle: Staatskalender Kanton Schwyz


